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IIe europäische Hochschullandschaft einde sich ın
e1nem Veränderungsprozess, der als „Bologna-Prozess”
ekannt geworden Ist. 1999 nahmen e1ner Konferenz H _ |

Situchenreformın der ıtahenıschen Universitätsstadt Bologna insgesamt IMn der cOlogıeceuropälsche Biıldungsminister teil 1ese bekräftı  cn Ina}

ihre Absicht, hıs 2010 einen europälschen Hochschul-
TAaum SCHMalTilen anderem Uurc dIie Einführung
C1INES zweıistulgen Systems VOT Stuchenabschlüssen und
e1Nes Systems VO  — Leistungspunkten (Credits) eım
Treffen der europäischen Bıldungsminister 1 Septem-
her 2003 ın Berlin Irat der Heilige dem Bologna-
Prozess hel Das Stuchenfac der Katholischen Theologie
1st VOT Alesem Prozess ın mehrfacher Hinsicht hbetroffen.
Zum einen ex1ISTEeren Studiengänge, ın denen dIie O-
lısche Theologie m1t anderen ächern kombinlert wIrd,

1S5|  NI 8-3-543-18-1VOT em Lehramts- und Magisterstudiengänge;
ZU anderen S1DL ( Qas theologische Vollstudium, dQas FUR ı9 _ 90
hbısher mıt dem Diplom abgeschlossen wurde und Q es-
SC FEnde künfug en Magisterütel stehen WITrd. r  UDas vorliegende, VOTl Patrıck Becker, dem Tüheren (1e-
schäftsführer der Agentur für Qualitätssicherung und Akkreditierung kanonıischer
Studiengänge (AKAST), herausgegebene Buch möchte C1Ne Zwischenbilanz ziehen.
uglelc SOl dQas nlegen „eINer sinnvollen, bildungszentrlerten Stuchenreform“ (S 9)
unterstutzt werden. Im ersten Hauptteil des Buches (S 10-92 ziehen Hochschulakteure
AUS verschledenen Ländern und Kontexten Bılanz, 1m zweıten Hauptteıil (S A0
seht 0S „Sınn und Umsetzung der Studienreform”, 1m OArntten Hauptteil (S 1 39- 183)
SC  1e3nl11c „Quahität und ihre Sicherung”. 21871518
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Ihe eıtraäge 1 einzelnen: artın Wınter (S 10-33 „Bologna-KReform 1m Jahr 2010
en Zwischenbericht Zzu anı der empimnschen Hochschulforschung“) efasst sıch

auf SOzZ]lalwıssenschaftlicher Grundlage m1t den Auswirkungen des Bologna-Prozesses.
Michael (S 34-50), ra Pıntarıc (S 51-75 und Barhbara Hallensieben (S 7 6-
89) thematısıeren als Theologen dIie Sıituabon der Katholischen Theologie ın Deutsch-
land, Österreich und der chweIlz Der 1te VO  — Alfred 1ero1Cs beıtrag lautet: „Der
Bologna-Prozess auf gesamtkirchlicher en  66 (S 90-92 Patrnck Becker erläutert „Das

505505

ne
ue

 B
üc

he
r 

– 
th

eo
lo

gi
e

Studienreform in der Theologie
Eine Bestandsaufnahme.
Herausgegeben von Patrick Becker.
Münster: LIT-Verlag, 2011. – 185 S. – (Theologie und Hochschuldidaktik ; 
Bd. 2).

Die europäische Hochschullandschaft befi ndet sich in 
einem Veränderungsprozess, der als „Bologna-Prozess“ 
bekannt geworden ist. 1999 nahmen an einer Konferenz 
in der italienischen Universitätsstadt Bologna insgesamt 
29 europäische Bildungsminister teil. Diese bekräftigten 
ihre Absicht, bis 2010 einen europäischen Hochschul-
raum zu schaff en – unter anderem durch die Einführung 
eines zweistufi gen Systems von Studienabschlüssen und 
eines Systems von Leistungspunkten (Credits). Beim 
Treff en der europäischen Bildungsminister im Septem-
ber 2003 in Berlin trat der Heilige Stuhl dem Bologna-
Prozess bei. Das Studienfach der Katholischen Theologie 
ist von diesem Prozess in mehrfacher Hinsicht betroff en. 
Zum einen existieren Studiengänge, in denen die Katho-
lische Theologie mit anderen Fächern kombiniert wird, 
d. h. vor allem Lehramts- und Magisterstudiengänge; 
zum anderen gibt es das theologische Vollstudium, das 
bisher mit dem Diplom abgeschlossen wurde und an des-
sen Ende künftig ein Magistertitel stehen wird.
Das vorliegende, von Patrick Becker, dem früheren Ge-
schäftsführer der Agentur für Qualitätssicherung und Akkreditierung kanonischer 
Studiengänge (AKAST), herausgegebene Buch möchte eine Zwischenbilanz ziehen. 
Zugleich soll das Anliegen „einer sinnvollen, bildungszentrierten Studienreform“ (S. 9) 
unterstützt werden. Im ersten Hauptteil des Buches (S. 10-92) ziehen Hochschulakteure 
aus verschiedenen Ländern und Kontexten Bilanz, im zweiten Hauptteil (S. 93-138) 
geht es um „Sinn und Umsetzung der Studienreform“, im dritten Hauptteil (S. 139-183) 
schließlich um „Qualität und ihre Sicherung“.
Die Beiträge im einzelnen: Martin Winter (S. 10-33: „Bologna-Reform im Jahr 2010 
– ein Zwischenbericht zum Stand der empirischen Hochschulforschung“) befasst sich 
auf sozialwissenschaftlicher Grundlage mit den Auswirkungen des Bologna-Prozesses. 
Michael Gabel (S. 34-50), Drago Pintaric (S. 51-75) und Barbara Hallensleben (S. 76-
89) thematisieren als Theologen die Situation der Katholischen Theologie in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz. Der Titel von Alfred E. Hierolds Beitrag lautet: „Der 
Bologna-Prozess auf gesamtkirchlicher Ebene“ (S. 90-92). Patrick Becker erläutert „Das 
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Grundanliegen der Stucljenreform“ (S U4- 107) ()lıver e1s schreibt ZU ema „Sınn
und Umsetzung der ompetenzonenterung. TE ‚VOIN hinten' denken“ (S 108-127)
Der beıtrag VO  — Nicole Auferkorte-Michaelis und Sylvıia Ruschimn 1sT überschrneben mIt
„Studiengänge konz1ipleren 1 Zeichen der Stucljenreform“ (S 128-138) Sibylle Ja-
kubowicz efasst sich mi1t dem „Qualiıtätsmanagement Hochschule  6 (S 140-149),
während ( alrın Mayer-Lantermann „Rechtsfragen der Akkreditlerung VOTl STU-
diengängen“ (S 150-173) und arıa „Intentlon, Verfahren und (C'hancen der
Lehrevaluatlon“ (S 174-183) seht.
Be]l der ektüre der einzelnen eıtraäge wIrd eutlc Qass der Bologna-Prozess für Ae
Katholische Theologie TODIEME und (Chancen m1t sich bringt. ES 1st konstatleren,
AQass 0S für dIie Katholische Theologie bısher schon einen europälschen (d. eigentlich
einen weltweiten] Hochschulraum mi1t vergleic  arcn Standards und Abschlüssen
WIE m1t der Möglıc  e1  . den Hochschulor wechseln, egeben hat In /Zukunft wIrd
( für deutsche Theologiestudierende ohl schwIier1iger se1n, einen Teıl ihres Stuchums
1m Ausland absolvIıeren. Gegner des Bologna-Prozesses en wIederholt den EIN-
wand vorgebracht, Qass mi1t der Modularisierung der ZusammenfTassung einzelner,
inhaltlich aufemmander bezogener Lehrveranstaltungen AqAdaktıischen Einheiten VOT

sechs hıs zehn Semesterwochenstunden, Ae sich über en hıs ZwWwe1 emester erstrecken
dIie gewachsenen Fächerkulturen ın der Theologie 11UTr unzureichend berücksichügt

würden. Dem 1st entgegenzuhalten, Qass 1 Rahmen des modulansierten theologischen
Vollstucilums ın dreıl VOT fünf Studien]ahren fac  ezogen stuclert wIrd und AQass auch
ın den Themenmodulen des zweıten und Orntten Jahres Ae einzelnen Fächer als solche
erkennbar leiben Jedenfalls bhletet der Bologna-Prozess OQıe Möglic  elt, AQass 1U  —

stärker interdiszplinär gearbeltet wırd zwıischen den theologischen FEinzelfächern
WIE auch zwıischen der Theologie und anderen Fächern DIe angestrebte ompetenz-
orlenterung 1m reformlerten Theologlestudium Qürfte sich ehbenfalls DOSIUV auswIrken.
azu 1st 0S allerdings erforderlich, Qass den Hochschulen en Qualitätsma-

betmeben wIrd.
Das vorliegende Buch hletet einen schr Überblick über Ae Stuclenreform ın der
Theologie und dIie dQamıt zusammenhängenden Themen uTIgrun Ihrer Praäsenz
den staatlıchen Unıversiıtäten des deutschen Sprachraums hat dIie Katholische Theo-
16 sich den Herausforderungen des Bologna-Prozesses tellen Hs kommt nıcht
dQarauf d  4 den andel verhindern, sonNdern iıhn zielgerichtet gestalten. Das he-
sprochene Buch kann Qazu wichtige Unenterung und Hilfestellung bhleten.

Norbert SDB
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Grundanliegen der Studienreform“ (S. 94-107). Oliver Reis schreibt zum Thema: „Sinn 
und Umsetzung der Kompetenzorientierung. Lehre ‚von hinten’ denken“ (S. 108-127). 
Der Beitrag von Nicole Auferkorte-Michaelis und Sylvia Ruschin ist überschrieben mit: 
„Studiengänge konzipieren im Zeichen der Studienreform“ (S. 128–138). Sibylle Ja-
kubowicz befasst sich mit dem „Qualitätsmanagement an Hochschulen“ (S. 140–149), 
während es Katrin Mayer-Lantermann um „Rechtsfragen der Akkreditierung von Stu-
diengängen“ (S. 150-173) und Maria Galda um „Intention, Verfahren und Chancen der 
Lehrevaluation“ (S. 174-183) geht.
Bei der Lektüre der einzelnen Beiträge wird deutlich, dass der Bologna-Prozess für die 
Katholische Theologie Probleme und Chancen mit sich bringt. Es ist zu konstatieren, 
dass es für die Katholische Theologie bisher schon einen europäischen (d. h. eigentlich 
einen weltweiten) Hochschulraum mit vergleichbaren Standards und Abschlüssen so-
wie mit der Möglichkeit, den Hochschulort zu wechseln, gegeben hat. In Zukunft wird 
es für deutsche Theologiestudierende wohl schwieriger sein, einen Teil ihres Studiums 
im Ausland zu absolvieren. Gegner des Bologna-Prozesses haben wiederholt den Ein-
wand vorgebracht, dass mit der Modularisierung – der Zusammenfassung einzelner, 
inhaltlich aufeinander bezogener Lehrveranstaltungen zu didaktischen Einheiten von 
sechs bis zehn Semesterwochenstunden, die sich über ein bis zwei Semester erstrecken 
– die gewachsenen Fächerkulturen in der Theologie nur unzureichend berücksichtigt 
würden. Dem ist entgegenzuhalten, dass im Rahmen des modularisierten theologischen 
Vollstudiums in drei von fünf Studienjahren fachbezogen studiert wird und dass auch 
in den Themenmodulen des zweiten und dritten Jahres die einzelnen Fächer als solche 
erkennbar bleiben. Jedenfalls bietet der Bologna-Prozess die Möglichkeit, dass nun 
stärker interdiszplinär gearbeitet wird – zwischen den theologischen Einzelfächern 
wie auch zwischen der Theologie und anderen Fächern. Die angestrebte Kompetenz-
orientierung im reformierten Theologiestudium dürfte sich ebenfalls positiv auswirken. 
Dazu ist es allerdings erforderlich, dass an den Hochschulen ein gutes Qualitätsma-
nagement betrieben wird.
Das vorliegende Buch bietet einen sehr guten Überblick über die Studienreform in der 
Theologie und die damit zusammenhängenden Themen. Aufgrund ihrer Präsenz an 
den staatlichen Universitäten des deutschen Sprachraums hat die Katholische Theo-
logie sich den Herausforderungen des Bologna-Prozesses zu stellen. Es kommt nicht 
darauf an, den Wandel zu verhindern, sondern ihn zielgerichtet zu gestalten. Das be-
sprochene Buch kann dazu wichtige Orientierung und Hilfestellung bieten.
                Norbert Wolff  SDB


